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Telegramme .
-j- Berlin , 15 . März . Die „ Proviuzialkorresp .

" schreibt :

„ Die österreichische Regierung hat die preußischen Vor¬

schläge einfach abgelehnt . Die in der letzten preußischen

Depesche ausgestellten Forderungen bleiben daS unerläßliche

mindeste Maß Dessen , was Preußen beanspruchen muß .

Das preußische Volk und das Volk der Herzogthümer dürfen

fest vertrauen , daß Preußen das im Interesse der Nation als

nothwendig Erkannte mit Kraft und Entschiedenheit durchzu -

sühren wissen wird .
"

Hamburg , 15. März. (W. T . -B .) Berichte aus Ko¬
penhagen bestätigen das Gerücht von einer Ministerkrisis .

Die HH . Bluhme und David scheiden wegen erneuerter

Meinungsverschiedenheit in der Verfasfungssrage aus .

^ Altona , 15 . März . Das „Schlesw.-Holst . Verord .Bl .
"

veröffentlicht ein Edikt der Landesregierung , worin die Be¬

wohner von Nords chleswig vor Wühlereien gewarnt wer¬

den zu dem Zweck , durch Adressen an auswärtige Mächte

um Zurückgabe von Nvrdschleswig und um Umsturz der be¬

stehenden Ordnung . Verbrechen gegen die Ruhe des Staats

werden nach der Strenge des Gesetzes bestraft werden . Die

Polizeibehörden sind angewiesen , auf die Wühler zu fahnden .

-j- Kassel , 15 . März . StLndeversammlung . Der

Antrag T r ab ert 's , von den direkten Steuern 330,000 Thlr .

abznstreichen , ist mit 27 gegen 26 Stimmen abgelehnt worden .

München , 15. März. (W . T .-B .) Umlaufende Gerüchte
sprechen von bevorstehenden Veränderungen im königl . Ka -

binet . Die „ Bayer . Ztg . " ist in der Lage , dieselben für

gänzlich unbegründet zu erklären .
-j- Wien , 15 . März . Unterhaus . In der heutigen

Sitzung brachte Hr . v . Plener einen Gesetzentwurf ein , betr .
die Verlängerung der bestehenden Steuererhöhungen auf drei

Monate . Hr . v . Schmerling beantwortet die Jnlerpel -

lation Grocholski ' s in Betreff des Nothstandes im galizischen

Hvchgebirg . Die Gerüchte seien übertrieben ; es sei kein

Hungertyphus ausgebrochen ; die Regierung habe Maß¬

regeln getroffen .
Hierauf beginnt die Debatte über den Gesetzentwurf in

Betreff der Bemessung und Erhebung der Erwerbs - und

Einkommensteuer von den Eisenbahnen . Nächste Sitzung

Samstag .

Deutschland .
Frankfurt , 13. März . (Nürnb . Korr .) Der Bundes¬

präsidialgesandte , Hr . v . Kübeck , hat sich für die Dauer

seiner Abwesenheit von Frankfurt den preußischen Bundes¬

tags -Gesandten , Hrn . v . Savigny , für die Leitung der Präsi -

dialgeschäste und für die Führung der Stimme Oesterreichs
in der Bundesversammlung substituirt . Die Abwesenheit
des Hrn . v . Kübeck dürste sich demnach über die gegenwärtige

Woche hinaus ausdehnen ; doch glaubt man , daß seine Rück¬

kehr im Lauf der nächsten Woche zu erwarten sei.

Koblenz , 13 . März. (D . Z .) Der Kommandirende
des k. preußischen 8 . Armeekorps , General der Infanterie
v. Bonin , früher Vizegouverneur der Bundesfestung Mainz ,

ist heute früh in Folge eines Schlaganfalls gestorben .

Dresden , 13. März . Das „ Dresden . Journ. " schreibt :
Die „Köln . Zig . ' enthält unter der Aufschrift . Frankreich und die

Hl Karlsruhe , 12 . März . ( W in ter v o r l e su n g . ) Gestern

Abend hat Professor vr . Baumgarten seine dritte und letzte Vor¬

lesung über die Erhebung der Spanier gegen Napoleon ! ,

gehalten und hat darin das großartige Gemälde eines heroischen , mit

Gut und Blut dem weit überlegenen Feinde gegenüber für seine

Selbständigkeit einstehenden Volkes mit Meisterschaft vor den Augen

seiner Zuhörer entrollt .
Napoleon befand sich in peinlicher Verlegenheit , als er von der Ab¬

dankung Karls IV. und von dem beispiellosen Jubel benachrichtigt

wurde , womit die Thronbesteigung Ferdinand s Vll . von dem gesamm -

ten spanischen Volke begrüßt worden war ; aber nur zu bald eröffnete

die Zwietracht der Bourbonen dem früher begonnenen trügerischen

Spiele wieder neue Aussichten auf Erfolg . Die Königin Marie

Luise erholte sich sehr schnell von dem Schrecken , der sie am Abend

des 19 . März bestimmt hatte , in die Abdankung ihres Gemahles cin -

zuwilligen . Mit Grauen dachte sie daran , daß sie sich nach Ferdi¬

nand '« Absichten in eine am äußersten Ende des Reiche « gelegene
Stadt , nach Badajoz , zurückziehen sollte , und war keineswegs geneigt ,

sich in diese« vermeintliche Elend ohne Weiteres zu fügen . Es wurde

ein verkleideter Kourier an Murat abgesandt , welcher in beweglichen

Worten das Unerhörte schilderte , was die königliche Familie in den

letzten Tagen erlitten habe , und gegen die schändliche Grwaltlhat , deren

Opfer Karl IV . geworden sei, seine Hilfe anrief .
Murat , den Napoleon absichtlich über die letzten Ziele des besohlenen

Marsches nach Madrid im Dunkeln gelassen hatte , hatte doch richtig

errathen , daß es sich nur um den Sturz der Bourbonen und um die

engste Verbindung Spaniens mit dem Kaiserreiche handeln könne ,

und halte daran die Erwartung geknüpft , daß er selbst berufen sein

dürfte , die spanische Königskrone zu tragen . Von solchen Träumen

gewiegt , sah er Alles in rosigem Lichte . Je heftiger das Volk gegen

. Godotz tobte , desto liebenswürdiger fand er dieses Volk , als dessen er¬

sehnter Besteier er zu kommen wähnte . Mit solchen Gedanke » flieg

schleswig
'
sche ( ?) Frage " einen aus London datirten , allem Anschein

nach jedoch einer andern Stadt entstammenden Artikel , welcher voll

der gehässigsten Ausfälle gegen den Hrn . Staatsminister v . Neust ist.

Indem wir die letzteren übergehen , heben wir folgende Stelle heraus :

«ES unterliegt keinem Zweifel , daß Hr . v . Neust sein Möglichstes

thut , um das französische Kabinet zu einer Meinungsäußerung über

die Haltung Preußens in der Herzogthümerfrage und die durch sie

bedingte Rückwirkung auf die Verhältnisse de« Deutschen Bundes zu

bewegen . Er hat cs an Depeschen und Denkschriften in dieser Sphäre

nicht fehlen lassen , doch bis jetzt ohne seinem Ziel näher gerückt zu

sein . " Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß Hr . Minister

v . Neust in dieser Sphäre weder eine Depesche , noch eine Denkschritt ,
noch überhaupt eine Zeile geschrieben hat oder hat schreiben lassen .

Hamburg , 12 . März . (H . N .) Eine Anzahl von Schiffs-
rhedern und Kapitänen in Altona , Blankenese , Schulau , We¬
del , Elmshorn u . f . w . ist ( wie bereits telegraphirt ) zusam¬
mengetreten , um unter dem Vorsitz eines Altonaer Seeman¬
nes gemeinschaftliche Schritte gegen die Einführung der pro -

jektirten JnterimSflaggeder Herzogthümer zu thun . Es

sind alle diese Herren warme Patrioten , keine Annexionsge¬
lüste treiben sie zu diesem Schritt ; aber sie sind alle praktische
Männer . Sie wissen , zum größten Theil aus eigener Erfah¬
rung , daß sie bei ihren Fahrten im fernen Auslande weder
an dee Westküste von Afrika noch Amerika , in Ost - oder West¬
indien , oder in China unter jener Flagge Schutz finden kön¬

nen ; sie wünschen deßhakb die preußische Flagge führen zu
dürfen , und führen zur Motivirung ihres Wunsches z. B . an ,
daß während des Krieges von 1848 — 50 in einem Hafen
China ' s gleichzeitig ein Altonaer und ein Kieler Schiff lagen ,
die keine Ladung erhalten konnten , weil ihre Landcsstagge von
den Kaufleuten als eine Piratenflagge angesehen wurde .

Kiel , 12 . März . (H . stk.) Am Sonntag letzter Woche
hielt die Direktion des landwirthsch . Gcueralvereins

hier eine Sitzung . Dieser Verein , früher für beide Herzog¬
thümer , dann durch die dänische Regierung auf Holstein be¬

schränkt , ist jetzt wieder zu einem schleswig -holsteinischen ge¬
worden . Die meisten schleswig ' schen Lokalvereine haben sich
auch schon wieder dem Generalverein angeschlossen . Doch

ist dies von dem Angeier Verein nicht allein noch nicht ge¬
schehen, sondern derselbe soll auch bemüht sein , für das Her¬
zogthum Schleswig besondere Organisationen in ' s Leben zu
rufen .

Berlin , 13 . März . (Berl . Bl .) In der heutigen Si¬
tzung des Abgeordnetenhauses wurden nach längerer
Debatte die Anträge der Kommission in der Dissidenten -

frage mit dem Amendement Jung zum ersten Abschnitt an¬

genommen ; alle andern Abänderungsvorschläge wurden ver¬

worfen . Das Eisenbahn - Gesetz für die hohenzollern
' schen Lande

wurde ohne Diskussion genehmigt . Die nächste Sitzung

findet morgen ( Dienstag ) 10 Uhr statt ; auf der Tagesord¬
nung steht der Generalbericht der Budgetkommission .

Berlin , 14. März . (Berl . Bl .) In der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses gelangte der allge¬
meine Bericht der Budgetkommission zur Berathung .

Abg . v . Forckenbeck leitete die Debatte als Referent ein . Der¬

selbe knüpft an den Beschluß an , den das Haus in der letzten Ses¬

sion in Folge der Ablehnung des Staatshaushalts -Etats von 1862

faßte ; die Antwort auf diesen Beschluß sei der im Nachtragsbericht

mitgetheilte Ministerialbeschluß vom 12 . Febr . v . I . Dann habe der

im budgetlosen Regiment zu Tage getretene Absolutismus seine letz-

er am 20 . März in die Hochebene hinab , in welcher Madrid liegt , wo

er mit größtem Verdruß die Nachricht von dem Thronwechsel vernahm ,

welcher seine schönen Pläne zu vereiteln schien. Um so angenehmer

berührte ihn die Botschaft , welche jetzt der geheime Kourier von Aran -

juez brachte . Ohne Verzug sandte er den General Monthion ab ,

um sich der Sachlage zu vergewissern , und erhielt bald die Nachricht ,

daß der abgetretene König und seine Gemahlin völlig bereit seien ,

ihr Schicksal in die Hand Murat 's und Napvleon
's zu legen . Murat

war nun in der besten Laune . Karl IV. , meinte er, brauche nur den

Akt de « 19. März als einen erzwungenen zurückzunehmcn , gegen die

Usurpation seines Sohnes zu prvtestiren und den Beistand Napvleon
's

anzurufen , so seien die Aussichten für seine Herzenswünsche glänzen¬

der als je , und in Ermangelung eines allseitig anerkannten Königs

habe Napoleon die freie Verfügung über die Verhältnisse . Wirklich

gelang auch dieses Spiel zunächst über alle Erwartung . Karl IV .

übergab Murat den Protest , worin er seine Abdankung für erzwungen

und nichtig erklärte und äußerte überdies in einem - beigefügten Brief

an Napoleon , daß er sich seinem grvßmüthtgen Verbündeten , der sich

immer als seinen Freund erwiesen habe , in die Arme werfe , entschlos¬

sen , sich Allem zu unterziehen , was dieser große Mann über sein

Schicksal , über das der Königin und Godoy
' s zu verfügen geruhen

werde . Aber mit dieser Appellation an die Entscheidung des fremden

Eroberers war eS noch nicht genug . Die Königin und ihre Tochter ,

die Königin von Etrurien , Ferdinand '« Schwester , traten in einen

intimen Verkehr mit dem fremden General , um jeden Schritt , den

etwa Ferdinand thun könnte , um sich den Franzosen zu empfehlen , zu

verdächtigen oder zu überbieten , um den Sohn und Bruder als den

treulosesten aller Menschen , als den grimmigsten Feind der Franzosen

anzuklagen , um die Gier de« Eroberers nach dem spanischen Thron

aufzustacheln , damit ihr nächster Blutsverwandter ihn nicht behaupte .

Und Ferdinand , der Abgott seines Volkes , er war leider hierin seinem

Vater Nicht unähnlich . Sobald er erfuhr , daß Murat sich weigere ,

tcn Konsequenzen gezogen , und bei Eröffnung der gegenwärtigen Ses¬

sion sei die Regierung vor das Haus getreten , als ob nichts geschehen
sei . DaS Haus habe das Recht , die Berathung des Etats zu ver¬

weigern , bis ihm Garantien für Achtung seines Budgetrechts gegeben
seien . Wenn es dennoch auf die Berathung eingehe , so thue es den

ersten Schritt auf dem Wege der Ausgleichung de « Konfliktes .

Spreche es von vorn herein seine Bedenken loyal gegen die Staats¬

regierung aus , so thue es dm zweiten Schritt . Antworte die Re¬

gierung darauf nicht , so werde das Land urtheilen , sie habe wohl
Worte der Verständigung , aber keine Thaten . Redner geht hierauf
aus die Aeußerungen der „ Prov . -Corr .

" über den allgemeinen Be¬

richt , den er als einen von der Regierung dem Hause in ' s Gesicht

geworfenen Handschuh bezeichnet , kritifirend ein . Sei das die Ansicht
der Negierung , daß alle die geltend gemachten Destderien „ leichtfer¬

tige " seien , so folge , daß das Haus nur berufen sei , Gelder und

Menschen für den unergründlichen Brunnen de« Militäretats zu be¬

willigen . Darüber werde das Land sein Urtheil abzugeben haben .

Abg . v . Gsttberg : Resolutionen eines Faktor « seien erfolglos ;
die vorliegenden seien nicht ein Schritt der Verständigung , sondern
Resolutionen des Mißtrauens . Worüber man im Bericht klage , das

rühre nicht vom gegenwärtigen Ministerium her , die Gebäudcsteuer von

einem lieberalen Ministerium . Der Bericht errege Hoffnungen und

Agitationen . Der glänzenden Finanzlage und den auswärtigen Er¬

folgen gegenüber sei die Lage des Hauses eine so schwierige , daß es

eine solche Kritik besser unterlasse . Der Bericht wolle die Majorität
auf Kosten der Staatsregierung und der konservativen Partei populär

machen , und beabsichtige durch Aenderung des Art . 109 eine Erwei¬

terung der Rechte des Hause « . Auch die konservative Partei wünsche

richtige Vertheilung der Ausgabe und Erleichterung der Steuerlast ;
aber der Zeitpunkt sei nicht geeignet , solches ins Auge zu fassen . Die

Aufrechterhaltung der Reorganisation sei nothwendig für die Macht¬

stellung Preußens u . s. w . ( Redner gibt im Ganzen eine nähere

Erläuterung der motivirten Tagesordnung der konservativen Partei .)

Schulze ( Berlin ) : Da der Bericht ein so ausführlicher und er¬

schöpfender sei, könne er sich auf wenige Bemerkungen gegen den Vor¬

redner beschränken , namentlich gegen den Vorwurf , daß die Steuer¬

anträge ein wohlfeiles Haschen nach Popularität seien . Die konser¬
vative Partei , welche so oft mit materiellen Vor - und Nachtheilön
politisch agitire , habe am wenigsten das Recht , der liberalen Partei ,
wenn sie eine gründliche Prüfung des Etats und der Steuergesetz « vor¬

nehme , vorzuwerfen , daß sie nach Popularität hasche.

v . Vincke ( Olbendorf ) hält die von der Kommission vorgcnommene
Untersuchung , so gründlich und verdienstlich sie sei , nicht für zweck¬

mäßig . Man könne die Erleichterungen nicht erreichen und werde

also eine gefährliche Agitation im Lande Hervorrufen ; im jetzigen
Augenblick sei den anderweitigen Verhältnissen gegenüber an Steuer¬

ermäßigung nicht zu denken . Klagen über Steuerdruck seien nicht

allgemein . 1821 seien an Steuern 103 Sgr . auf den Kopf gekommen ,
1849 89,z Sgr . ; gehe man also auf die Steuerbeträge zurück , so sei
die absolute Regierung eine sehr wohlfeile gewesen . DaS könne gegen
das Versassungswesen ausgebeutet werden . Die Höhe der Steuern sei
in Preußen geringer , als in Frankreich und Oesterreich . Wenn gleich¬

wohl solche Anträge jetzt kämen , so sei das eine bedauerliche Folge der

budgetlosen Verwaltung . Die Regierung , deren Lage sich also ver¬

schlimmere , möge ihr Interesse erkennen , dem budgetlosen Zustand ein

Ende zu machen .

Reichensperger gegen den Kommissionsantrag . Er beklagt sich

zuerst noch einmal über den Gang , welchen man für die Diskussion

gewählt habe . Was den jetzigen Konflikt anbelangt , so werde das

formelle Recht mit jedem Tag der längern Dauer fraglicher und den

Sieg werde Derjenige davontragen , der den weisesten Gebrauch von

ihn als König anzuerkennen , und sobald er von den Jntriguen seiner
Mutter und Schwester Nachricht bekam , wußte er nichts Eiligeres zu

thun , als sich jeder französischen Forderung mit unbedingter Bereit¬

willigkeit zu unterwerfen .
So waren Vater , Sohn , Mutter und Schwester einzig darauf er¬

picht , einander zu verderben , während der furchtbare Feind vor den Tho¬

ren der Hauptstadt stand . Die plumpsten Vorspiegelungm reichten aus ,
um Ferdinand trotz der beredtesten Warnungen hervorragender Spanier ,

trotz dem zuletzt gewaltsamen Widerstreben seiner treuen Unterthanen

zu einer Reise nach Bayonne zu veranlassen , wo er die bereitwilligste

Anerkennung Napoleon ' « zu finden hoffte . Dieser war jedoch diesem

Gebühren gegenüber mit einer solchen Verachtung erfüllt , daß er nun¬

mehr der wilden Gewaltthätigkeit seiner Natur die Zügel schießen ließ .

Schon wenige Stunden nach seiner Ankunft mußte Ferdinand aus dem

Munde des Generals Savary , der ihm seither Napoleon ' « Anerkennung
in Aussicht gestellt hatte , die Forderung vernehmen , daß er allen An¬

sprüchen auf die spanische Krone entsage . Diesem Ansinnen stellte

Ferdinand kräftigen Widerstand entgegen , und erst als die Nachricht
von dem blutigen Kampfe kam, in dem sich die Bevölkerung Madrid «

äm 2 . Mai gegen die Franzosen erhoben hatte , und nun Napoleon

seinen vollen Grimm gegen ihn losbrechen ließ , als sein Vater ihm

in wildem Jähzorn mit körperlicher Mißhandlung drohte , und Marie

Luise nach einigen Berichten selbst den Kopf ihres Sohnes vom Kaiser

verlangte , brach die Kraft Ferdinand '- zusammen . Am 6 . Mai erhielt

Napoleon das Verspechen desselben, aus den spanischen Thron zu ver¬

zichten , nachdem die Entsagungsurkunde seines Vaters ihm schon am

Abend vorher zugestellt worden war . ( Fortsetzung folgt .)

— Hamburg , 13 . März . Die „ Hamb . Börsenhalle
" theilt in

einer Privaldepesche aus San Francisco vom 28 , Febr . mrt :

Die Franzosen machen keine Fortschritte in Linadra . Mazatlan ist

von dem Innern ganz abgeschnitlen . Drei leere Schiffe sind bei Ma¬

zatlan gestrandet .



seinem Recht mache. Der Redner kritifirt dann den Bericht und die

Resolutionen , welche er als keinen weisen Gebrauch des Rechts be¬

zeichnet , in einem langem Vortrag , welcher von neuem die dialektische
Kunstfertigkeit des Redners beweist .

Möller sür den Kommisfionsantrag . Ec rechtfertigt die Majori¬
tät ., daß sie Nicht wie das Parlament ln England verfahre , ein - sür
allemal damit , daß unser ganzer Entwicklungsgang ein anderer ist.
Wenn ein Vorredner den Bericht als einen Beweis des Mißtrauens

gegen die Regierung bezeichnet habe , so meine er, da « Haus habe auch
ein Recht , solches Mißtrauen zu äußern . Das preußische Volk habe
seiner Regierung stets sehr großes Vertrauen entgegengetragen ; es sei
aber kein Wunder , wenn ihm endlich die Augen aufgehen und es er¬
kenne , daß Mißtrauen die Grundlage der Freiheit sei . Die Wähler
haben uns nicht hergcsandt , über ihre verfassungsmäßigen Rechte zu
quittiren , sondern sie zu wahren . Soll der Konflikt so gelöst werden ,
daß das Haus sich unbedingt der Regierung unterwirft , so mag er
lieber ungelöst bleiben und sich auf kommende Generationen fort¬
pflanzen . Freiheiten sind noch nie geschenkt, sondern stets erworben
worden . Die Vorberathung des Budgets ist der letzte Versuch einer
Verständigung . Es ist der Budgetkommission Ernst damit . An der
Regierung ist es, die dargebolene Hand zu ergreifen .

Osterrath gegen die Kommissionsanträge . Virchow verlangt
Vorschläge der Regierung im Sinne des Berichts v . Reichensperger .
Das Haus möge einen mäßigen Gebrauch von seinem Recht machen .
Waldeck : Preußen brauche zu Machterweiterungen keine Armee¬
reform ; die Annexion Schleswig - Holsteins sei durch altpreußische Re¬
formen , nicht aber durch Heeresmacht erreichbar . Wagener : Das
Budgetrecht sei nur durch das Abgeordnetenhaus verkümmert . Der
Abg . Wagener , unterstützt von sämmtlichen Konservativen , stimmt
den Anforderungen der Regierung zu und bringt den Antrag ein ,
über die Anträge der Budgetkommisston 1 - 6 zur Tagesordnung
überzugehen .

Eine Aeußerung der Regierung ist heute nicht erfolgt .
xJ Berlin , 14 . März . Wie verlautet , werden II . KK .

HH . der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin
am Dienstag den 21 . März aus Stettin hier wieder eintref -
fen . — Ihre Maj . die Königin Augusta wird sich bereits
um die Mitte des Monats April von hier zu längerm Auf¬
enthalt nach Koblenz begeben . Die gestern aus Koblenz hier
eingegangene Trauerkunde von dem plötzlich erfolgten Ableben
des kommandirenden Generals des 8 . Armeekorps , Generals
der Infanterie , v . Bon in , hat namentlich auch die hohen
Herrschaften sehr schmerzlich berührt . Der Verstorbene , wel¬
cher zu den König ! . Majestäten in einem besondern Ver -
trauensverhältniß stand , war bekanntlich im Jahr 1849 Be¬
fehlshaber der schleswig - holsteinischen Armee und fungirte
später zweimal als Kriegsminister . — Bei der heute im hiesi¬
gen 4 . Wahlbezirk vollzogenen Ersatzwahl wurde der Assessor
Laster ( Fortschrittsmann ) mit großer Mehrheit zum Abge¬
ordneten gewählt .

Berlin , 14 . März . Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge ist
die Verpflegung der Besatzungstruppen in den Elb -
herzogthümern , welche bisher den Lieferungsunternehmcrn
Gebr . Lachmann , Müller und Koeppen übertragen war , vom
1 . April d . I . ab anderweit geregelt worden . Die Viktualien -
verpflegung wird theils durch Truppenmenagen , theils durch
die Gemeinden erfolgen ; das Brod und die Fourage aber sol¬
len durch Magazine , event . ebenfalls durch die Gemeinden
geliefert werden .

Nach einer demselben Blatt zugehenden Mittheilung ist am
13 . d . M . , Nachmittags , zu Königsberg in Preußen der
Major v . Kalkr eu th des ostpreußischen Kürassierregiments
Nr . 3 , beim Abholen der Standarte des Regiments , von
einer Zivilperson , welche der rc . v . Kalkreuth gar nicht
kannte , ohne jede Veranlassung mit einem Dolch am Halse
verwundet worden . Der Zustand des Verwundeten ist bis
jetzt als gut zu bezeichnen ; die Motive dieser That sind
noch unaufgeklärt , und die etwaige Unzurechnungsfähigkeit
des Zivilisten ist noch nicht konstatirt .

-j-j- Wien , 14 . März . Schon der Umstand , daß der
Bundespräsidialgesandte , als er der Berufung nach Wien
Folge leistete , über München ging , und daß ihn von dort aus
der österreichische Gesandte am bayrischen Hof hieher begleitete ,
deutet darauf hin , einerseits , daß es in erster Reihe ein Antrag
Bayerns sein wird , den wir in Sachen der Herzogthü -
m e r demnächst in Frankfurt zu erwarten haben , und anderer¬
seits , daß behufs einer Verständigung über einen solchen An¬
trag Verhandlungen zwischen Oesterreich und Bayern im
Gang und vielleicht schon dem Abschluß nahe sind . Es gab
allerdings eine Zeit , wo Oesterreich in einer Kundgebung am
Bund eine Verlegenheit für sich und eine Kreuzung seiner Politik
erblickenzu müssen glaubte , und es ist zur Genüge bekannt , daß
geraume Zeit hindurch alle seine Anstrengungen darauf gerichtet
waren , eine Kundgebung der Art hintanzuhalten . Dies ist im
Hinblick auf gegenwärtige Sachlage anders geworden . Nicht
freilich , daß mau es für angezeigt erachtete , wenn der Bund
Miene machen wollte , die Lösung der Frage in seine eigene
Hand zu nehmen ; man hält vielmehr dxn Standpunkt fest,
daß die Herbeiführung dieser Lösung zunächst die Sache der
beiden Mächte sei , welche den Friedensvertrag unterzeichnet
haben , und daß der Bund das gewonnene Resultat schließlich
nur mit seiner Sanktion zu bekleiden habe . Aber man er¬
kennt dem Bunde das Recht zu , darauf zu dringen , daßend -
lich ein Zustand zu Ende gehe , der eine Anomalie in den ge¬ordneten Kreis der Bundesfamilie rinführt , und daß das
täglich unerquicklicher sich gestaltende Provisorium endlich
einem Definitivum innerhalb des festen Rahmens der Bun¬
desverfassung Platz mache . Wenn das Vorgehen Bayerns
ein solches Ziel im Auge hat — und wir haben Grund , es
zu glauben — , so dürfte der betreffende Bundesantrag nicht
allein keinem Widerspruch Oesterreichs begegnen , sondern
seiner Unterstützung versichert sein können .

Wien , 12 , März . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" :

„ Schon früher wurde auf die Schritte hingewiesen , welche die
Regierungen von Bayern und Sachsen in der schles¬
wig - holsteinischen Frage am Bunde vorbereitcn . Es
ist in der That zunächst beabsichtigt , die in der Bundestags -
Sitzung vom 12 . März v . I . io suspenso gebliebene Abstim¬

mung über den bayrischen Antrag in der Erbfolge -Frage her¬
beizuführen , und es wird hiefür gegenwärtig um Stimmen
geworben . Selbstverständlich wird man es nicht riskiren , in
der Minderheit zu bleiben , und hiedurch eine unter den ob¬
waltenden Umständen verhängnißvolle Niederlage herbeizu¬
führen . Diese vorbereitenden Schritte scheinen jedoch nicht
erfolglos geblieben zu sein , da das österreichische Kabinet ge¬
genwärtig in ernstliche Erwägung zieht , welche Stellung es
zu dieser Aktion in Frankfurt einzunehmen haben werde .
Nicht nur der Bundespräsidialgesandte , sondern auch Graf
Blome , unser Gesandter in München , ist hieher beschieden ,
und Frhr . v . Kübek bereits eingetroffen . Es scheint , daß
Oesterreich , wenn es auch nicht ohne Weiteres mit dem vor¬
bereitenden Anträge geht , doch auch zugleich zu vermeiden
sucht , gegen denselben aufzntreten . Als Äundespräsidial -
macht kann sich Oesterreich nicht wohl der Abstimmung ent¬
halten . Ich halte daher für nicht unwahrscheinlich , daß Oe¬
sterreich einen eigenen Antrag einbringt , der so gefaßt ist , um
die mittelstaatliche Aktion , wenn zwar nicht geradezu zu
stützen , so doch auch nicht zu durchkreuzen , zunächst aber da¬
hin zielt , den auf Beendigung des Provisoriums durch Be¬
schleunigung der Erledigung der Besitzfrage gerichteten Be¬
strebungen , welche Oesterreich gegenwärtig in der Verhand¬
lung mit Preußen scharf markirt , Vorschub zu leisten . "

Wien , 12 . März . ( Köln . Ztg .) Am Samstag Abend
ist von Berlin aus der Zollvertrags - Entwurs den
Zollvereins -Regierungen , und zwar denen von Bayern , Würt¬
temberg , Großherzogthum Hessen und Nassau , übersandt
worden , und hofft man , obgleich Einwürse und Störungen
in der Tariffrage , die nicht außer dem Bereich der Möglich¬
keit liegen , hieraus erwachsen könnten , es werde die zustim¬
mende Antwort jener Regierungen vielleicht telegraphisch
und zwar rechtzeitig genug in Berlin cintreffen , um nächsten
Samstag zur Unterzeichnung des alsdann zum Vertrag be¬
festigten Vertragsentwurfs schreiten zu können . Die in ge¬
genwärtiger Frage verhandelnden Zollvereins -Vertreter von
Preußen , Sachsen und Bayern glaubten jene Umfrage aus
Punkt 5 des Schlußprotvkvlls zum Zvllanschluß -Vertrag vom
1 . Okt . 1864 resultiren lassen zu müssen , und drückten dem
Bedenken des österreichischen Unterhändlers die Ueberzeugung
aus , sich nur temporcller , nicht aber sachlicher Störungen
daraus versehen zu können .

Wie « , 14 . März. Die „Frkf. Post-Ztg. " läßt sich tele-
graphiren : Oesterreich ist mit einem Antrag einverstanden ,
kraft dessen Bayern beim Bunde den dringenden Wunsch
einer beschleunigten und bundesmäßigen Lösung der Herzog -
thümerfrage konstatiren will .

Italien .
Turin , 11 . März. ( Köln . Ztg.) Uebermorgen wird

Hr . Sella seinen Finanzbericht der Kammer vorlegen .
Ursprünglich sollte der Gesetzvorjchlag bezüglich des Verkaufs
der Staats -Eisenbahnen zuerst verhandelt werden . Die
Deputaten bemerkten jedoch mit Recht , daß sie erst einen ge¬
nauen Einblick in die Lage des Landes haben müßten , ehe
sie sich auch in jener Frage auesprechen könnten . Doch weiß
man schon jetzt , daß die Regierung den Verkauf der Staats -
Eisenbahnen nothwendig vornehmen muß . Die Abschaffung
der Mönchs - und Nonnenklöster wird wahrscheinlich noch in
gegenwärtiger Session ausgesprochen werden . — Das Ban¬
ditenthum in Süditalien nimmt in erfreulicher Weise ab ;
es stellen sich die Häupter von selber , und die Basilicata ist
endlich ganz von dem Uebel befreit . In Sizilien sieht cs
nicht so gut aus ; dort gibt es keine eigentlichen Räuberban¬
den , aber die Missethaten gegen Person und Eigenthum häu¬
fen sich daselbst in erschreckender Weise . Es werden Mit¬
glieder reicher Familien entführt und nur gegen ein Lösegeld
freigegeben . Man kennt häufig die Verbrecher , wagt es je¬
doch nicht , Klage zu führen . Die Negierung muß mit Nach¬
druck austreten , sonst kommt sie um allen Kredit in diesem
Lande . Man sagt , General Benedek werde vom Oberbefehl
der österreichischen Armee in Venetien zurücktreten .

* Turin , 13 . März , Abends. Abgeordneten¬
kammer . Fortsetzung der Debatten über Aufhebung
der Todesstrafe . Der Ministerpräsident spricht
die Ueberzeugung aus , daß die Todesstrafe nicht abgeschafft
werden könne , ohne - die öffentliche Sicherheit tief zu stören .
Er macht darauf aufmerksam , daß diese Abschaffung mit dem
Gesetz der Unterdrückung des Brigantenwesens im Wider¬
spruch stehen würde . Der Justiz min ist er bringt einen
Artikel in Vorschlag für die Verordnung der Anwendung der
Todesstrafe . Er bestrebt sich , zu erweisen , daß die unmittel¬
bare Abschaffung der Todesstrafe unzeitgemäß sein würde .
Manini weist im Namen der Kommission den vom Mini¬
ster in Vorschlag gebrachten Artikel zurück . Die Kammer
billigt einen Artikel , kraft dessen die Todesstrafe für die Ver¬
gehen des gewöhnlichen Strafgesetzbuchs abgeschafft , aber für
das Militär - und Marine - Gesetzbuch und im Gesetz über das
Brigantenwesen beibehalten wird . Der Finanzminister
wird morgen die Darlegung der Lage des Staatsschatzes vor¬
legen .

Turin , 14 . Marz. (W . T .-B.) So eben wird Sella 's
Finanzbericht veröffentlicht . Stach demselben beträgt
Ende 1864 -das Gesammtdestzit 317 Millionen , Ende 1866
aber 625 Millionen , wird jedoch durch Staatsbahnen -Verkauf
auf 425 Millionen herabgesetzt . Der Minister verlangt eine
Anleihe von 425 Millionen , zahlbar nach 18 Monaten . —
Die heutige Tagesordnung des Senats betrifft Petitionen
über die September - Ereignisse .

* Marseille , 14 . März . Briese aus Rom vom 11 . mel¬
den , daß das Konsistorium auf den 29 . festgesetzt ist , und daß
dort keine Kardinalseruennung vorgenommen werde , der
Papst aber vielleicht eine Anrede halten wird . — Der „ Osser -
vatore " erklärt , daß der Bischof von Nancy , Msgr . Lavige -
rie , durchaus keine Mission erhalten,hat .

Frankreich .
* Paris , 14 . März . Der Senat setzt heute die Dis¬

kussion über den Paragraphen des Adreßentwurfs fort , welcher

über die Beziehungen zwischen Kirche und Staat spricht .
Kardinal Bonnechose , Hr . Delangle und der Erzbischof von
Paris gedachten heute das Wort zu nehmen und Hr . Thuillier
sollte ihnen im Namen der Regierung antworten . Morgen
wird wahrscheinlich die Debatte über den Vertrag vom
15 . Sept . Vorkommen . Es heißt , daß Kardinal Donnet , Hr .
de la Guero innere , Kardinal de Bonnechose , Hr . Stourm ,
Herzog v . Persigny , Hr . v . St , Arnaud , General Gemeau
und Marquis de la Valette sich an der Debatte betheiligen
werden .

Es bestätigt sich , daß die Kaiserin von Rußland höchst
wahrscheinlich den ganzen nächsten Monat und vielleicht den
Anfang des folgenden Monats noch in Nizza bleiben wird . —
Wie man vernimmt , soll der Kais er beabsichtigen , die aus¬
erlesene Gemäldesammlung des Herzogs Morny anzukaufen .'
Dieselbe wird auf mindestens 1,500,000 Fr . geschätzt , und
zählt auch mehrere Gemälde , die früher der Louvre - und der
Luxemburger Gallerie angehört haben . — Es ist nicht wahr¬
scheinlich , daß während der laufenden Session der durch den -
Tod des Herzogs Morny erledigte Präsidenten st uhl im
Gesetzgeb . Körper neu besetzt wird . Es sollen die beiden
Vizepräsidenten Schneider und Leroux abwechselnd den Vorsitz
führen . Der von Hrn . Granier aus Cassagnac abgefaßte
Adreßentwurf wird Donnerstag den 16 . der Kammer vorge¬
lesen werden . Die Diskussion desselben wird erst den 23 .
oder 24 . beginnen und schwerlich vor den ersten Tagen des
April zu Ende gehen .

Der „ Constitutionnel "
veröffentlicht heute ein in Italien

zirkulirendes Schriftstück , welches dort für einen geheimen
Zusatzvertrag zu der September -Konvention ausgegeben wird .
Das offiziöse Blatt erklärt jedoch das Ganze für eine von der
exaltirten Partei jenseits der Alpen herrührende Mystifikation .
Das Aktenstück lautet :

Zusatzarükel : 1 ) Se . Maj . König Victor Emanuel macht sich formell
verbindlich , Oesterreich in seinen italienischen Besitzungen nicht ohne
vorherige Genehmigung Cr . Maj . Kaiser Napoleon 's III . und ohne sich
mit diesem darüber verständigt zu haben , anzugreifcn . Er macht sich
außerdem verbindlich , nachdrücklich jede nicht von der Regierung aus¬
gehende Kundgebung , welche sich in seinen Staaten gegen die öster¬
reichische Regierung orgauisiren sollte , zu verhindern . 2) Se . Maj .
Kaiser Napoleon III . garantirt das Königreich Italien gegen jeden
Angriff Seitens Oesterreichs und verpflichtet sich , wenn er stattstnden
sollte , dazu beizutragen , ihn mit den Waffen zurückzuweisen . 3 ) Im
Fall eines Krieges Frankreichs und Italiens gegen Oesterreich würde
die Leitung desselben Sr . Maj . dem Kaiser überlassen bleiben , sowie
auch der Oberbefehl der verbündeten Mächte und das Recht , über den
Frieden zu entscheiden . 4 ) Falls besagte Eventualität eintritt , macht
sich Se . Maj . der König Victor Emanuel verbindlich , von den italie¬
nischen Kammern unbegrenzte Vollmacht sür unbestimmte Zeit zu er¬
langen . 5) Wenn , in Folge eines Kriegs unter diesen Bedingungen
oder in Folge diplomatischer Unterhandlungen , Italien sich durch An .
nexivn neuer Provinzen vergrößern sollte , so kommen Se . Maj . der
Kaiser und Se . Maj . der König dahin überein , eine neue Feststellung
der Grenzen ihrer Staaten vorzunehmen , welche den Zweck hat , Frank¬
reich vor dem Uebergewicht der Macht Italiens zu sichern . 6) Diese
Feststellung wird mit gegenseitigem Einverständniß festgestellt werden ,
entweder vor Ende des Kriegs oder vor Abschluß der Unterhandlungen .
7) Die gegenwärtigen 7 Artikel bleiben geheim zwischen den Regie ,
rungen Frankreichs und Italiens , und jeder Eingriff gegen einen der¬
selben durch einen der unterhandelnden Theile hat ihre Nichtigkeit , so¬
wie die des Vertrags von diesem Tag zur Folge .

Die Börse war geschäftslos , die Kurse blieben stationär .
Jtal . Anl . flau . Das Defizit für 1865 beträgt freilich nur
207 , — aber ohne die 400 Mill . Defizit vom Jahr vorher .

Niederlande .
Haag , 13 . März . ( Köln . Ztg .) Die Beisetzung der Leiche

der Königin - Mutter ist aus Freitag den 17 . d. M . de¬
finitiv festgesetzt . Der Oberst -Zeremonienmeister des Königs
hat in einem sehr langen Zirkular die Ordnung der Trauer -
feierlichkeit festgestellt . Der Zug wird sich um 10 Uhr aus
unserer Residenz in Bewegung setzcsti, auf der Landstraße sei¬
nen Weg nach Delft machen , woselbst der Sarg in der großen
Gruft nicdergesetzt und mit dem großen Reichssiegel verschlos¬
sen wird . Diese Zeremonie , sowie der proeos verbal wird
durch unsern Justizminister , der bekanntlich Israelit ist, voll¬
zogen . — Die Kammern verhandeln das Gesetz über das
Medizinalwesen . Obschon der Gesetzvorschlag , der jedenfalls
angenommen werden wird , im Fortschrittsgeist ausgearbeitet
worden ist , so bildet er dennoch jetzt in der letzten Stunde den
Vorwand für eine ganze Sündfluth von Petitionen und Rekla¬
mationen , welche von Landärzten , Apothekern u . dgl . Organen
der Heilkunde ausgehen . Das Apothekerwesen liegt bei uns
im Argen . Die Unzahl Apotheker , welche gewöhnlich trotzder Abwesenheit einer Arzneitaxe eine armselige Existenz fri¬
sten und sich mit Kurpfuscherei befassen , sind dem neuen Gesetz
abhold . — Morgen , am 14 ., verläuft der Termin , bis zu
welchem die Kanaiarbeiten für die Durchgrabung von „ Hol¬land op zyn Smallst " bei Verlust der Amsterdamer Subsidie
von 3 Millionen Gulden begonnen sein müssen . Am ver¬
gangenen Mittwoch sind bereits die ersten Spatenstiche ge¬
macht worden . Die Minorität der Zahlungsverweigerer
tröstet sich auch heute , am Vorabend des Termins , mit der
Hoffnung auf ein Mißlingen der jetzigen Kombination .

Spanien .
* Madrid , 13 . März , Abends . Die von der Abgeord¬

netenkammer für den Verkauf der Krongüter gewählte
Kommission hat beschlossen , der Königin die 25 Proz . , welche
ihr aus dem Verkaufe der Güter wieder zugehen müssen ,
sofort nach der Genehmigung des Gesetzentwurfs zu über¬
geben .

Schweden und Norwegen .
Aus Stockholm , 11 . März , wird dem französischen

„ Moniteur " telegraphirt ^ haß der Handelsvertrag zwi¬
schen Frankreich und Schweden -Norwegen am 10 . d . vom
König ratifizirt worden ist .

Großbritannien .
* London , 13 . März . In dem Nachruf , den die „ Times "



dem verstorbenen Herzog v . Morny widmet , heißt es unter
Anderm :

Der Kaiser müßte entweder mehr oder weniger als ein Mensch sein ,
wenn er ohne ein Gefühl tiefer Schwermuth das frühe Dahinsterben
der wenigen getreuen Anhänger seiner Dynastie sehen könnte . Selbst
wenn sein Charakter dem von Hrn . Kinglake mit so persönlichem Groll

gezeichneten Bilde entspräche , oder wenn sein Fanatismus so unbe¬

dingt wäre , wie man aus seinem „ Leben Cäsar '«" schließen könnte ,
müßten diese Verluste ihn doch an die prekäre Dauer irdischer Macht

gemahnen . . . Wären nicht im Dezember 1851 Werkzeuge wie St . Ar -

naud , Persigny , Fleury und Morny zur Hand gewesen , so würde die

Geschichte Frankreichs wahrscheinlich eine andere Wendung genommen
haben . Der Kaiser und das Kaiserreich haben zwei der Werkzeuge
überlebt , und sind jetzt , allem Anschein nach , von dem Beistände
von Individuen unabhängig ; aber es läßt sich nicht verhehlen , daß
die ^. imperialistische Partei " nahezu ausgestorben ist. . . Morny war
kein großer Mann , noch war er ein Staatsmann , der sich hierzu¬
lande die Huldigung oder Werthschätzung des Publikums errungen
^aben würde . Wenn er nicht gerade der Herz - und gewissenlose Spe¬
kulant war , als den Hr . Kinglake ihn uns denunzirt , so gehörte er
doch gewiß zu den politischen Abenteurern jenes Schlages , denen ein

Engländer nicht seine Liebe oder sein Vertrauen schenkt . . . Seine Be¬
liebtheit in der Gesellschaft jedoch war großentheils seinen Gaben und
Kenntnissen zuzuschreiben . Vermöge seines Naturells wie seiner Bil¬

dung war er ganz dazu gemacht , in französischer Gesellschaft zu glän¬
zen . . . Sein Beispiel wird , wie wir fürchten , die französische Ju¬
gend nicht mit einem hohen Ideal von der Politik als Kunst der Wis¬
senschaft erfüllen . . . . Man wird ihn nicht zu jenen Männern zäh¬
len , deren Patriotismus ohne Beimischung von Selbstsucht war , und
die ihren Ruhm durch Erfüllung ihrer Pflicht erwarben ; allein wohl
hat er sich einen Platz verdient an der Seite des Kaisers , mit dem er
in Gesichtszügen und Haltung eine so wunderbare Aehnlichkeit hatte ,
und dessen staunenswerthes Glück gewiß Allen , die mit seinem Ur¬

sprung zu thun hatten , irgend eine Art von Unsterblichkeit ver¬

leihen wird .
Viel günstiger beurlheilt der „ Herald " den Charakter Mor -

ny
's . „ Morn . Post " hat des Verstorbenen in Korrespon¬

denzen aus Paris sehr preisend , aber noch nicht im leitenden
Theil gedacht .

Lord Palmerston erklärte letzthin im Unterhaus , daß die
Regierung keine Absicht habe , die ( auf Untersuchung oder
Durchsuchung brasilischer Schiffe bezügliche ) Aber -
deen -Akte abzuschaffen , weil sonst , wie das Beispiel Cuba 's
zeige, der brasilische Sklavenhandel von neuem aufleben würde .
Der „ Herald " erklärt dagegen , daß Lord Palmerston entwe¬
der grundfalsch berichtet sei , oder die Thatsachen wissentlich
entstelle . Der brasilische Sklavenhandel habe seit 12 Jah¬
ren ganz aufgehört , und Mr . Christie habe der Regierung
Ihrer Majestät gemeldet , daß das Wiederaufleben des brasi¬
lischen Sklavenhandels eine Unmöglichkeit sei ; und endlich
habe die englische Regierung im Jahr 1845 versprochen , die
Akte zu widerrufen , sobald der Handel aufgehört habe .
Zwischen Cuba , welches eine despotisch und bureaukratisch ,
von Soldaten und feilen Beamten regierte Kolonie sei , und
dem verhältnißmäßig freien und gebildeten Brasilien einen
Vergleich zu ziehen , sei unsinnig . Während auf Cuba der
Sklavenhandel florire , in Brasilien aber abgeschafft sei, wage
Lord Palmerston doch nicht , gegen Spanien eine Maßregel
zu treffen , die gegen Brasilien angewendet überflüssig sei.

In dieser Frage haben sich auch liberale Blätter , wie

„ Daily News "
, bei frühern Gelegenheiten für Brasilien aus¬

gesprochen . Der „ Herald " steht aber auch in den gegenwär¬
tigen Händeln am La Plata auf Seiten Brasiliens .

Amerika .
* Neu -Bork , 2 . März . ( Per „ North - American "

.)
Ueber die Bewegungen Sherman

' s herrscht Unklarheit .
Das an die südstaatlichen Blätter ergangene Verbot , Mit¬
theilungen von deni südcarolinischen Kriegsschauplatz zu
bringen , steht noch in Kraft . Es heißt , Sherman habe
Beauregard , Hardee und Bragg auf eine falsche Fährte nach
Norden zu bringen gewußt , um selbst eine östliche Richtung
einzuschlagen und sich mit Schofield zu vereinigen , was ihm
am 27 . gelungen sei. Wie Deserteure berichten , hätten am
25 . die letzten Truppen der Hardce ' schen Armee , nach Char¬
lotte ziehend , den Santee überschritten , und wäre der Rest
der Hood 'schen Armee , 12,000 Mann stark , am 19 . durch
Augusta gekommen , um zu Johnstone zu stoßen . Letzterem
General ist nämlich , wie aus seinem Tagesbefehl vom 25 .
aus Charlotte hervorgeht , an Beauregard 's stelle das Kom¬
mando der Tennessee -Armee und der Truppen des Departe¬
ments Süd -Carolina , Georgia und Florida übertragen wor¬
den . Die Neu -Aorker „ Daily News " ( das bekannte Organ
der Copperheads ) behauptet , Johnstone habe über 90,000
Mann zur Verfügung . Von Charleston , den 26 . , brachte
der Dampfer „ Arago " die Mittheilung , daß die Bundes¬
truppen Augusta eingenommen hätten ; doch fehlt bis jetzt
noch jegliche Bestätigung . Als aus amtlichen Quellen flie¬
ßend wird gemeldet , Sherman habe Columbia niederbrennen
lasten , zur Strafe dafür , daß aus den Häusern auf die durch¬
ziehenden Bundestruppen gefeuert worden sei. Georgetown
ist geräumt und von den Nordstaatlichen in Besitz genommen
worden . — General Gilmore berichtet , daß mit Charleston
450 Kanonen und eine große Masse von Eisenbahn -Mate¬
rialien in seine Hände gefallen sind .

Die ungünstige Witterung und der üble Zustand der Wege
stellen einer umfassenderen Operation am James River noch
immer Hindernisse entgegen . Grant hat die Entfernung
aller Nichtkombattanten aus dem Lager befohlen , und in Rich -
mond scheint man stündlich den Anmarsch des Feindes und
eine große Schlacht zu erwarten . Die südstaatliche Presse
bespricht die Eventualität einer Räumung Rich monds .
Der „ Examiner " bekämpft aufs eifrigste die Ansicht , als
würde der Verlust der Hauptstadt den Südbund nicht erheb¬
lich schädigen ; im Gegentheil , die Folge der Räumung Rich -
monds würde alle Achtung vor der Autorität der Regierung
untergraben , die Auflösung der Armee und die Vernichtung
des ganzen Konsöderationsplanes zur Folge haben . Der
„ Sentinel " fordert dazu auf , die Stadt in Kampfbereitschaft
zu setzen und alle Nichtkombattanten und unnütze Brodesfer

fortzuschicken . Bittere Klage führt der „ Enquirer " über die
Mitglieder des Kongresses , die eines nach dem andern aus
der bedrohten Stadt entschlüpft seien , so daß nur ein Gerippe
der Legislatur zurückbleibe , welches bald unter die beschluß¬
fähige Anzahl zusammenschrumpfen werde . Wenn der Prä¬
sident fest bei seiner Pflicht verharre und das üble Beispiel
des Kongresses nicht nachahme , so werde er als der Gründer
einer neuen Nation gepriesen und sein Name neben dem
Washingtons , Tell 's und Alfred ' s verewigt werden ; sollte er
dagegen seinen Posten verlassen , so würden sich schon histori¬
sche Parallelen genug bieten , um für seine Schmach ein Sei¬
tenbild zu finden .

In einem Aufruf an das Volk von Nord - Carolina
erklärte Gouverneur Vance , die einzigen Gefahren , welche der
Unabhängigkeit des Südens drohen , seien Entmuthigung und
innerer Zwist . Die Musterrollen der Südstaaten verzeich¬
nten 400,000 Soldaten ; doch Tausende und aber Tausende
seien ohne Urlaub abwesend . Es sei die Aufgabe jedes Pa¬
trioten , diese Pflichtvergessenen zu ihrer Fahne zurückzutrei¬
ben . Seit dem Mai v . I . sind einem Bericht Grant 's zufolge
17,000 Deserteure von Lee' s Armee in den nordstaatlichen
Linien eingetroffen . — Die Botschaft des Gouverneurs von
Georgien widersetzt sich entschieden dem Plan , die Sklaven
zu bewaffnen ; dieselben würden zu Tausenden desertiren .
Der Gouverneur tadelt den Präsidenten Davis und dessen
militärische und innere Politik in heftigen Ausdrücken ; das
Ende einer solchen Politik könne nur die Wiederherstellung
der Union mit oder ohne Unterjochung sein .

Die beiden Häuser des Kongresses in Washington
haben die 600 -Millionen -Anleihe genehmigt . Der Finanz -
sekretär ist ermächtigt , wenn er es für angemessen erachtet ,
eine fernere Emission von sechsprozentigen Goldbonds statt
der 7 — 30 Bonds zu veranstalten . Seit dem 1 . Febr . sind 78
Mill . der 7 — 30 Bonds verkauft worden ; es bleiben noch
111 Mill . Der Senat hat das Amendement , welches den Zoll
auf Tabak , Schnupftabak und Cigarren erhöht , und ebenso die
von dem Repräsentantenhause beschlossene Taxirung von Ver¬
käufen mit Vr Proz . genehmigt . — Karl Schurz ist zum
Kommandeur des Hancock ' schen Korps ernannt .

Vermischte Nachrichten .
— Alzey , 12 . März . ( Fr . I .) Das - hiesige Bezirksgericht hat

die Redakteure der „ Hessischen Landeszeitung "
, Wilh . Achen¬

bach und L. Wittig , wegen Beleidigung der Kreis - Schulkommission ,
enthalten in einer Korrespondenz in Nr . 87 des v . I . , den Elstern zu
35 fl. , den Letzter» ( in contumaciam ) zu 3 Monaten Korrektionshaus
verurtheilt .

Wiesbaden , 11 . März . ( Fr . I .) In der Anklagesache des

Regierungsdirektors Werren gegen die Prokuratoren Braun und
Leisler wegen Ehrenkränkung durch den beantragten Ausschluß aus
der Wahlversammlung , unter der Beschuldigung , daß Werren wegen
Zinswucher in Untersuchung gestanden habe , ist von dem Kriminal¬
senat des Hos - und AppellativnsgerichtS dahier die von dem Ange -

schuldigten beantragte , von dem Justizamt verweigerte Vervollständi¬
gung des von dem Angeklagten angetretenen Entlastungsbeweises mit
den Akten der Militärbehörde und Zeugen verfügt worden . Auf den
Ausgang der Sache ist man sehr gespannt .

— Berlin , 12 . März . Gestern und heute war hier die ständige
Deputation des volkswirthschaftlichen Kongresses ver¬
sammelt . Anwesend waren : Lette ( Berlin ) , Braun ( Wiesbaden ) ,
Michaelis ( Berlin ) , Schulze - Delitzsch ( Potsdam ) , Wolf ( Stettin ) ,
Prince -Smith ( Berlin ) , Sonnemann (Frankfurt a . M .) , Roepell
( Danzig ) , Faucher ( Wachwitz ) , Müller ( Stuttgart ) , Wichmaun ( Ham¬
burg ) , Grumbrccht ( Harburg ) , Albrecht (Hannover ) , Rentzsch ( Dres¬
den) . Es ward beschlossen, daß der Kongreß dieses Jahr in den Tagen
vom 21 . bis zum 24 . Aug . in Nürnberg tagen wird . Auf die Tages¬
ordnung sind folgende Gegenstände gesetzt :

1 ) Die Wohnungsfrage , insbesondere in Bezug auf die Arbeiter .
Berichterstatter : Huber , Faucher , Braemer , Schulze -Delitzsch, Brämcr .
2 ) Die Bankfrage ( privilegirtc und freie , Noten - und Depositenbanken ) .
Berichterstatter : Prince - Smith , Roepell , Michaelis . 3) Schuldhaft .
Berichterstatter : Wolfs , Braun , Alex . Meyer . 4 ) Die Art der Be¬
schaffung der Mittel für Gemeindezwecke in Stadt und Land . Bericht¬
erstatter : Faucher , Wolfs , Grumbrccht . 5) Die Staatsaufsicht über die
Waldwirthschaft . Berichterstatter : Rentzsch , Lette , Maron , Braun .
6) Die Hansestädte und der Zollverein . Berichterstatter : Wichmann ,
Böhmert , Emminghaus , Müller , Michaelis , Wolfs .

Karlsruhe , 14 . März . Der großh . Verwaltungs -
Gerichtshof erledigte in der heutigen öffentlichen Sitzung
4 Fälle . Zwei davon betrasen die Zulassung zum Bürgerrechts -Antritt .
In dem einen wurde in Uebereinstimmung mit der ersten Instanz das
Vorhandensein der geschlichen Voraussetzungen angenonimen und der
Rekurs der Gemeindebehörde verworfen ; in dem andern Fall wurde
das Erkenntniß des BezirkSraths als nichtig aufgehoben , weil es an
einem Erkenntniß des Gemeinderaths gänzlich fehlte , während doch
nach den betreffenden Bestimmungen des Bürgerrechts - Gesetzes ( 88 85
und 87 ) in Bürgcrannahme - Sachen die erste Entscheidung der Gemeinde¬
behörde zusteht und die Verwaltungsgerichte im Fall eines Rekurses
immer nur darüber zu entscheiden haben , ob die Gemeindebehörde die
Vorschriften des Gesetzes in richtige Anwendung gebracht habe oder
nicht . In einem dritten Fall handelte es sich um die Beitragspflicht
zur Unterhaltung eines Weges . Eine Genossenschaft von Wiesen¬
besitzern im sog. Maiwald hat im Jahr 1818 einen Weg zu ihren
Wiesen angelegt und seither auf ihre alleinigen Kosten unterhalten ,
welcher durch die Gemarkungen der Gemeinden Memprechtshofen und
Muckenschopf führt , bevor er die Maiwald - Wiesen erreicht . Diesen Weg
benützt auch zuweilen die Gemeinde Muckenschopf auf ihrer Gemarkung
behufs der Bewirthschaftung ihrer angrenzenden Waldungen . Fünf
Bürger von Memprechtshofen , welche Mitglieder jener Maiwald - Genos¬
senschaft sind , tratm nun mit einer Klage gegen die Gemeinde Mucken¬
schopf auf , und stellten da « Begehren , daß dieselbe für schuldig erklärt
werden solle, für ihre Mitbenützung des Weges einen ständigen Beitrag
zu den Kosten der Unterhaltung desselben zu leisten .

Zur Begründung dieses Anspruchs wurde geltend gemacht , daß cS
sich hier um GcnvssenschaftsauSgaben ( Sozialausgaben ) im Sinne des
8 97 der Gemeindeordnung handle , und daher diese gesetzliche Bestim¬
mung in Verbindung mit 8 5 Ziff . 3 des Verwaltungsgesetzes zur
Anwendung kommen müsse . Als weiterer Klaggrund wurde erst in
der zweiten Instanz die Behauptung nachgebracht , daß die Gemeinde

Muckenschopf auch zu der Genossenschaft der Maiwaldwiesen -Befitzer
gehöre , und deßhalb verpflichtet sei, die fraglichen Kosten mitzutragrn .

Der BezirkSrath hatte die Klage , soweit sie auf Leistung eines stän¬
digen Beitrags gerichtet ist , abgewiesen , dagegen aber die Gemeinde
Muckenschopf für schuldig erklärt , im Fall einer außergewöhnlichen
Benützung des Weges einen entsprechenden Beitrag zu den Wegunter «
Haltungs -Kosten zu leisten .

Die Kläger ergriffen gegm den ersten Theil dieses Erkenntnisses dm
Rekurs , gegen den letzten Theil wurde von Seite der Gemeinde Mucken¬
schopf eine Beschwerde nicht erhoben .

Der Vertreter des Staatsinteresses begründete den Antrag , das be-
zirkSräthliche Erkenntniß in seinem ersten Theil auf den ergriffenen
Rekurs zu bestätigen , dagegen aber denjenigen Theil desselben , gegen
den nicht rekurrirt worden ist, abzuändern , und die Kläger mit ihrem
Begehren ganz abzuweisen . Er verkannte dabei nicht , daß darin für
die Kläger eine reformatio in pejus liegen würde , hielt dies aber für
zulässig , weil in Berwaltungsstreitsachen die Verwaltungsgerichte an
die Anträge der Parteien nicht gebunden seien, und von Amts wegen
das wirkliche Recht aufzusuchen und auszusprechen hätten . 8 48 der
Vollz . - V . -O . vom 12 . Juli 1864 .

Der Gerichtshof theilte die Ansicht des Vertreters des Staatsinter¬
esses, daß das bezirksräthliche Erkenntniß in seinem zweiten Theil un¬
richtig und das Begehren der Kläger unbegründet sei , indem hier
weder die gesetzlichen Voraussetzungen der Soziallasten nach 8 87 der
Gemeindeordnung , noch jene der Leistung eines besonder » Beitrags
zur Unterhaltung eines Weges im Fall einer außergewöhnlichen Be¬
nützung desselben nach 8 93 daselbst vorhanden seien , und zwar das
Letztere nicht , weil es sich hier nicht um einen Gemeindeweg und einen
Beitrag in die Gemeindekasse handelt , wie in 8 93 ; das Erste « nicht ,
weil die Kläger und übrigen Interessenten nicht Einwohner oder Be¬
sitzer von Muckenschopf sind , was sie sein müßten , wenn die Bestim¬
mung des 8 97 über die Soziallasten zur Anwendung kommen sollte .
Der Gerichtshof hielt sich aber nicht für ermächtigt , den Theil de- be -
zirksräthlichen Erkenntnisses , gegen den nicht rekurrirt worden ist, ab¬
zuändern , da nach dem ersten Satz des angeführten 8 48 die Ver¬
waltungsgerichte bei ihren Erkenntnissen nicht über den zur Entschei¬
dung vor sie gebrachten Gegenstand hinausgehen dürfen , und es die¬
sem Grundsatz widerstreiten würde , wenn der Verwaltungs -Gerichtshof
einen Streitpunkt , über den in erster Instanz erkannt ist und wegen
dessen eine Beschwerde nicht erhoben wurde , noch einmal entscheiden
wollte .

Hinsichtlich des oben bemerkten , in 2. Instanz nachgeschobenen Klag -
grundeS der Angehörigkeit der Gemeinde Muckenschopf zur Maiwald -
Genvssenschaft war der Gerichtshof der Ansicht , daß derselbe , abgese¬
hen von der unstatthaften Klagänderung und der mangelnden Legiti¬
mation der Kläger , die Genossenschaft zu vertreten , jedenfalls nur «in «
zivilrechtliche Verbindlichkeit begründen könnte .

Der Gerichtshof erkannte hiernach , daß das bezirksräthliche Erkennt¬
niß , soweit dagegen rekurrirt wurde , zu bestätigen sei.

In diesen drei zum Ressort des Ministeriums des Innern gehörigen
Fällen war Hr . Ministerialrath v Dusch als Vertreter des Staats -
intercsseS erschienen ; in einem vierten Fall trat als solcher Hr . Mi¬
nisterialrath Turban vom großh . Handelsministerium auf . In diesem
verlangten die Kläger ein Erkenntniß dahin , daß ein über ihre Grund¬
stücke führender Feldweg nicht mehr bestehe und den Beklagten das
Fahren über die letztem unter Strafandrohung zu verbieten sei .

In der ersten Instanz hatte der Bezirksrath Bonndorf erkannt und
die Kläger mit ihrer Klage abgewiesen . Auf den dagegen von den
Letztem ergriffenen Rekurs sprach der Verwaltungs -Gerichtshof die Un¬
zuständigkeit der Verwaltungsgerichte aus .

Da die Verwaltungsgerichte nur über bestimmte Streitigkeiten des
öffentlichen Rechts zu entscheiden haben , so könnte über den vorliegen¬
den , dem Gebiete der Gemarkungs - und Feldpolizei angehörigen Streit
ihre Zuständigkeit nur begründet sein, wenn ihnen solche Gegenstände
durch besondere gesetzliche Bestimmung zugewiesen wären . Nun findet
sich aber in dem Verwaltungsgesetz nur allein die Bestimmung in
8 5 Ziffer 7 , die hieher gezogen werden könnte . Hiernach gehören
zur Kompetenz der Verwaltungsgerichte „ die Streitigkeiten des öffent¬
lichen Rechts , über Angelegenheiten der Bodenkultur , insbesondere der
Bewässerungs - und Entwässerungsanlagen . Zusammenlegung und
Verlegung von Grundstücken und Anlegung von Feldwegen , sofern
diese Frage nicht privatrechtlicher Natur oder nicht durch di «
bezüglichen Gesetze b e s on d ern K o m m i ssi o n en o der
dem Staatsministerium zur Entscheidung zugewiesen
sind . " Aus dieser Fassung geht deutlich hervor , daß der Gesetz¬
geber dabei die speziellen Gesetze , welche wir über die von ihm
namentlich aufgeführten Gegenstände bereits besitzen ( Ges . vom
13 . Febr . 1851 und vom 5 . Mai 1856 ) oder über verwandte Gegen¬
stände künftig noch erhalten werden , im Auge hatte , und nur die¬
jenigen Streitigkeiten , welche bei Anwendung dieser
Gesetze sich ergeben und nicht vor die darin bestellten besonder »
Kommissionen oder vor das Staatsministerium oder vor den bürger¬
lichen Richter gehören , den Verwaltungsgerichten zuweisen wollte . Um
einen solchen Gegenstand handelte es sich aber im vorliegenden Fall
nicht . Von Anwälten waren bei der heutigen Verhandlung die HH .
Kusel und Krämer von hier und v. Feder von Offenburg aufgetreten .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

14 . März . Barome¬
ter .

Ther¬
mo - Wind . Himmel .

Meter .
MorgensTMr 27 " 730 " i- 1 .5 N . ganz bew.
Mittags 2 , . 7.03 " 1- 44 N .O . -
Nacht « 9 » . 7 .40 -i- 2 .0 . stark ,

Witterung .

trüb , Schneegestbr .
« frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 16 . März . 2 . Quartal . 40 . Abonnements¬

vorstellung . Neu einstudirt : König Heinrich der Vierte ;
historisches Schauspiel in 5 Akten , von Shakespeare ; nach
Schlegei ' s Uebersetzung in Zusammenziehung beider Theile
für die Bühne bearbeitet von Ed . Devrient .

Freitag 17 . März . 2 . Quartal . 41 . Abonnementsvor¬
stellung . Der fliegende Holländer ; Oper in 3 Akten ,
von R . Wagner .

Sonntag 19 . März . 2 . Quartal . 42 . Abonnementsvor¬
stellung . Lietzes Memoiren oder : Unruhige Zeiten ;
Posse mit Gesang in 3 Akten , von Emil Pahl ; in neuer Be¬
arbeitung ; Musik von Conradi .



F .u . 245 . Für die kommende Saison sind

Backsteiilnmschmkii
jeder Art für Hand - , Pferde - und Dampfbetrieb fertig und können beliebig
eingesehen , wie auch mit den verschiedenen Lehmarten sin der§ hiesigen Dampfziegelei
erprobt werden .

Bau - und Maschinenfabrik
und Eisengießerei

Möaeldorf bei Nürnberg.
Preise und nähere Auskunft auf frankirte Anfragen .

Hamburg-Ämerikanische Packetf ahrt-Aktien-Gesellschaft.
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Aork ,
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe

Teutonia , Capt . Haack , am 18. März , Saxonia , Capt . Meier , am 2g . April ,
Germania , Capt . Ehlers am 1 . April , Teutonia , Capt . Haack , am 13. Mai ,
Bavaria , Capt . Taube , am 13. April , Germania , Capt . Ehlers , am 27 . Mai .

Passagepreise : Erste Kajüte Pr . Crt . THIr . 150 , Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlr . 11V, Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . KV .

Kracht ermäßigt für alle Maaren aufPfd . St . 2. 1V pr . ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit IS "/ , Primage .
Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffefinden statt :

am 1 . April pr . Packetschiff „ Donau " , Capt . Meyer »
am 15. April pr . Packetschiff „ Oder " , Capt . Winzen .

Näheres bei dem Schiffsmakler August Botten , Wm . Miller 's Nachfolger, Hamburg ,
und dessen Agenten : Karl Hund in Ackern und dem Eentral - Expeditions -Bnreau Mannheim
Walter , Reinhardt Li Müller . Z .s .544 .

Z.u .516.

Z .u .504 . Karlsruhe . Freunden
* V * und Bekannten mache ich hiermit die

traurige Anzeige von dem Tode meines
lieben Sohnes Oskar .

Karlsruhe , den 12 . März 1865 .

_ Ga siel , Kassiers Wittwc .

A Z . u . 518 . Karlsruhe . Tiefer -

theilen wir auswärtigen Ver -
I wandten und Freunden die traurige

«L Nachricht mit , daß es dem Allmächtigen
gefallen hat , unsere gute Gattin , Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter , Emilie

Dreßlcr , geb . Waag , heute Morgen um
3 Vs Uhr nach sechswöchentlichem schmerz¬
vollem Krankenlager zu sich abzurufen , llm

stille Theilnahme bittet ,
Karlsruhe , den 15 . März 1865 ,

Im Namen der Hinterbliebenen :
L. Dreßler ,

Bezirksingenicur a . D .

Z .u .519 . Ein im Rechnungswesen erfahrener Mann ,
in den mittleren Jahren , sucht entweder auf einem
Bureau oder in einerFabrik als Verwalter , Aufseher rc.
Beschäftigung.

Offerten übernimmt die Expedition dieses Blattes
unter Nr . 4657 . l>. . _ _

der zugleich die Stelle eines Werksührers zu versehen
hat , und die Behandlung und Führung einer Dampf¬
maschine durch und durch versteht , wird unter guten
Bedingungen für eine Fabrik zu engagiren gesucht .
Nur ganz solide und mit ganz guten Zeugnissen ver¬
sehene Bewerber können Berücksichtigung finden.
Offerten wolle man unter der Bezeichnung 4 . 6 . Nr . 1
an die Erv . d . Blattes gelangen lassen .

Z 698

. DieUnterzeichneten empfehlen ihreDüngerpräparatc ,
als : gestampftes und gedämpftes Knochenmehl, Su¬
perphosphat , Weinberg - und Wiesendünger . Preis¬
listen stehen franko zu Diensten.

Gemische Fabrik bei Karlsruhe.
_ Otto Pauli ._

Z .U . 520 . Heidelberg .

Laden-Nermiethiitig . .LL7
straße , in welchem bis jetzt ein lebhaftes Cigarrenge¬
schäft geführt wurde, ist aus Ostern zu vermiethen.

Offerten unter 4 . K. 5o lOSO poste restante Uei -
ckelderg.

Z .u .455 . Lahr .

Aufstellung des Lagerbuchs -er
Gemarkung Schultern .

Sämmtliche Eigenthümer von Liegenschaften in
der Gemarkung Schultern , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , werden hiermit aufgefordert,
die Dienstbarkeiten unter Anführung der Rechtsur¬
kunden

am 20 . und 21. d . M .
in dem Rathhause zu Schultern dem Unterzeichneten
zu bezeichnen .

Lahr, den 14 . März 4865 .
Der Bczirksgeometer :

W . P r o tz.
Z .r .305. Kehl .

Mühle-
Versteigerung .

Montag den 27 .
März l . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr ,

werden auf dem Rathhause zu Kork die auf dortiger
Gemarkung gelegenen , zum Nachlasse des Müller -
meisters Georg Maus von der Auenheimcr Mühle
gehörigen Liegenschaften Eibtheilungs halber einer
öffentlichenVersteigerung ausgesetzt und — ohne daß
ein Nachgebot angenommen würde — als Eigenthum
endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird.

Beschreibung
der zu versteigernden Liegenschaften .

1.
Die in der Nähe von Auenheim und BoderSweier

an der Rheinstraße , in günstigster Lage gelegene , soge¬
nannte Auenheimer Mühle , nämlich eine wohleinge¬
richteteMahl - und Hanfreibmühle , zweistöckiges Wohn¬
gebäude, Stallungen , Scheuern , Schuppen , Brenn¬
haus , Hosraithe, Blutegelweiher und

100 Ruthen Gemüsegarten,
157 „ Baumgarten ,

7 Morgen 394 „ Wiese ,
11 . 17 , Ackerland .

Zusammen ein geschlossenes Ganze bildend , neben
Michael Honauer , Jakob Heidt der X . , der Landstraße
und dem sogenannten schwarzen Graben gelegen .
Schätzungspreis . 70,000 fl.

Kehl, den 6. März 1865.
Der großh . Notar

^ _ Stell ._
Z .u .491 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zufolge höheren Auftrags werden nachstehende alle

Materialien am
Mittwoch den 22 . d. Mts . ,

E Vormittags 9 Uhr ,beim dressertrgen Hauptmagazin auf dem Bahnhofe
öffentlich gegen Baarzahtung versteigert, und zwar :

270 Pfund Trüböl , abgängiges Stearin , Ab¬
fallleder, Sternsprrrtus , gebrauchte Kälberhaare ,
alte Teppichzeugt , altes Wollentuch, gebrauchte
Wagenspiegel und Spiegelrahmen , alte Bureau -
Lampen, alte Laternen , alte Seile , Glasscherben
(800 Psund ) und 350 Pfund Gummiplatten .

Karlsruhe , den 14. März 1865.
Verwaltung

der großh. Eisenbahn -Hauptwerkstätte und des
Hauptmagazins .

B . V. d . V.
Der Verwaltungsbeamte :

Adam .

Ein im Post - und Telegraphendienst
durchaus bewanderter junger Manu sucht alsbald eine
Stelle . Schriftliche Offerten besorgt die Expedition
dieses Blattes unter Nr . 516 . _

Z .u .510 . Untergrombach .

Versteigerung.
Wegen Geschäsrsänderung lasse

ich Unterzeichneter
Donnerstag den 23 . d. M .,

Nachmittags 3 Uhr ,
meine Realitäten unter annehmbaren Bedingungen zu
Eigenthum versteigern , nämlich : Ein zweistöckiges ,
massiv von Stein erbautes Wohnhaus mit der Re«l-
schildgerechtigkeit zu den Drei Kronen , und ein zwei¬
stöckiges Wohnhausgebäude im Hof , Scheuer und
Stallungen , ein besonders stehendes Waschhaus mit
Pumpbrunnen und sonstigen Räumlichkeiten , nebst
1 Viertel 19 Ruth . Gemüse- und Baumgarten hinter
der Scheuer. Bemerkt wird : Die Realitäten liegen an
der Landstraßevon Bruchsal nach Karlsruhe , und eig¬
nen sich in Folge der günstigen Lage sowohl als auch der
hinreichendenRäumlichkeiten zu jedem beliebigen Ge¬
schäftsbetrieb, insbesondere vorzüglichzur Bierbrauerei -
einrichtmig.

Die Lusttragenden werden hiermit höflichst einge-
ladcn.

Untergrombach, den 13 . März 1865.
_ August Schmitt zu den Drei Kronen .

Z .u .500 . Nr . 211 . Donaueschingen .
Eisenbahnbau von Donaueschingen

nach Singen .
Akkord -Vergebung .

Nachbcnannte Arbeiten behufs Herstellung einer
Kyanisir -Anstalt bei Station Geisingen vergeben wir
inr Wege schriftlichen Angebots, und zwar :

1 ) Den Abbruch der bei Schaffhausen stehenden , der
großh. Bauverwaltung gehörenden Kyanisir -Anstalt ,
den Transport derselben von da nach Station Geisin¬
gen , ihren Wiederaufbau daselbst , sowie die Herstellung
eines neuen , 34 ' langen , 28 ' 5 ' breiten Anbaues .

s ) Grabarbeit , veran¬
schlagt zu . . . 267 fl. 36 kr .

d ) Maurerarbeit . . 2030 fl . 36 kr .
e) Zimmerarbeit nebst

Transport des al¬
ten Materials an
Holz und Eisen . 2329 fl. 42 kr.

ck) Gypserarbeit . . 135 fl. 40 kr.
es Schlosser arbeit . . 67 fl. — kr.
k) Schreiner - u . Gla -

serarbcit . . . 22 fl . 8 kr.- 4852 fl. 42 kr.
2) Die Herstellung zweier weitern .

neuen Tröge, und zwar : einen 28 ' lan¬
gen , 8' 6" breiten Einlaugetrog , sowie
einen 12' langen , 8 ' breiten Mischungs¬
trog , beide veranschlagt zu . . . . 927 fl . 16 kr.

Zusammen . 5779 fl. 58 kr.
Angebote können aus Uebernahme der in beiden Ab¬

theilungen oder der nur in einer einzelnen genannten
Arbeiten gerichtet fern , und sind nach Prozenten des
Voranschlags zu stellen, sowie längstens bis

Donnerstag den 23 . d . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer der unterfertigten Stelle portofrei
und versiegelt , mit der Aufschrift „ Kyanisir - Anstalt "

versehen , emzureichen , woselbst auch bis dahin Plane ,
Voranschläge und Bedingnißheste zur Einsicht auf¬
liegen.

Donaueschingen, den 43 . März 1865.
Großh . Eisenbahnbau -Jnsptktion .

Grabe ndörfer .
Z .u .513. Nr . 1449. Heidelberg .

Vergehung von Bauarbeiten.
Höherem Aufträge gemäß sollen die Arbeiten bei Er¬

bauung einer neuen Lokomotiv - Remise und einer
Wagenrexaratur - Werkstätle im hiesigen Bahnhofe ,
als :

Erdarbeiten , im Anschlag zu 343 fl. 21 kr.
Maurerarbeit . 11,218 fl . 22 kr .
Steinhauerarbeit . . . . 3,841 fl . 48 kr.
Zimmerarbeit . . . . . 3,730 fl . 14 kr.
Schreinerarbeit . . . . 285 fl. 17 kr .
Glaserarbeit . . . . . 1,193 fl . 20 kr.
Blechnerarbeit 164 fl . 44 kr.
Schieferdeckerarbeit . . . 1,558 fl. 58 kr.'
Tüncherarbeit . 1,429 fl. 54 kr.
Pflasterarbeit . . . . . 806 fl . 09 kr .
Rauchkaminarbeit . . . 688 fl . 28 kr.

in Summa zu 25,260 fl. 35 kr.

im Soumlssionswege vergeben werden , und zwar
sämmtliche Arbeiten an einen Uebernehmer. .

Lusttragende wollen ihr Angebot nach Prozenten
des Voranschlags gestellt und mit der Aufschrift „ An¬
gebote für Herstellung einer Lokomotiv- Remise und
Wagenreparatur -Werkstätte" längstens bis

Donnerstag den 23 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem diesseitigen technischen Bureau , versiegelt und
portofrei , einreichen , woselbst auch Plane , Voranschläge
und Bedingungen inzwischen eingesehen werden können.

Heidelberg, den 13 . März 1865 .
Großh . Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bez . -Jngenieur :
Sachs . Jost .

Z .u .489 . Nr . 177. Ziegelhausen . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus den Domänenwaldungen
diesseitigen Forstbezirks versteigern wir

l . Mittwoch den 22 . März d . I .,
1 ) aus der Abth . Brunnenberg : 1 birkenen

Klotz , 30 Klftr . buchenes und 8 Klftr . birkenes
Scheitholz ;

2) ausderAblh . Kalkofenberg : 12Eichstämme ;
3) aus der Abth . Lindenbachshang : 106 (ge¬

ringe) Eichstämme, 1 birkenen Klotz , 36 buchene
Wagnerstangen , 11 Klftr . buchenes und 1 Klftr .
eichenes Scheitholz, 43 Klftr . buchenes, 7 Klftr .
eichenes und 27 Klftr . birkenes Prügelholz , 29
Klftr . buchenes und eichenes Klotzholz , 6675
Stück gemischte Wellen.

II . Donnerstag den 23 . März d. I . ,
aus der Abth . Schönerbuchwald und Hang

ob der Kirch : 195 Klftr . buchenes Scheitholz,
52 Klftr . buchenes Prügelholz und 76 Klftr .

- buchenes Klotzholz .
III . Freitag den 24 . März d. I . ,

1 ) aus der Abth Schönerbuchwald undHang
ob derKirch : 5925 Stück buchene Wellen ;

2) aus der Weglinie im Kirchenberg , Becher¬
buckel und Pergel : 8 eichene Stangen , 325
St . sorlene Truderstangcu , 500 St . forlene
Baumpfähle , 2600 St . forlene Bohnenstecken ,
7 Klftr . buchenes, eichenes und forlenes Prügel¬

holz , 1 ' / , Klftr . eichenes Klvtzholz , 4400 St .
forlene, buchene und gemischteWellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Ubr im Gast¬
haus zum Adler dahier.

Ziegelhaus«: , den I I . März 4865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F ö h l i s ch.
Z .u .506 . Emmendingen . ( Holzverstei¬

gerung . ) Bis Mittwoch den 22 . März d. I .
versteigern wir aus den Thenenbacher Domänenwal -
dungen mit halbjähriger Borgfrist im

Distrikt Meifsenbuck
15 Klftr . buchenes , 18 Klftr . tannenes Scheitholz ,

12 Klftr . buchenes , 12 Klftr , tannenes Prügelholz ,
500 Stück buchene , 1700 Stück tannene Wellen , 56
Stämme tannenes Bau - und Nutzholz und 5 Stück
tannene Sägklötze ;

Distrikt Hesselbach :
23 Klftr . buchenes, 18 Klftr . tannenes Scheitholz .

8 Klftr . buchenes , 6 Klftr . tannenes Prügelholz , 900
Stück buchene , 1950 Stück tannene Wellen, 7 Stäm¬
me tannenes Bau - und Nutzholz und 171 Stück tan¬
nene Sägklötze.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Hesselbach unweit /
Thenenbach.

Emmendin gen , den 12. März 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
Z .u .505 . Nr . 369 . Bruchsal . ( Holzver¬

steigerung . ) Aus den Domänenwaldungen des
diesseitigen Forstbezirks werden in III 22 Lußhardt ,
Oestringer Schlag , sowie in III 24, 27 , 30 , 31 außer
Schlägen , nachverzeichnete Holzsortimente versteigert,
als

Dienstag den 21 . März d . I . :
16 Eichstämme zu Holländcrholz , 2 Erlenstämme ,

40 Klftr . eichenes und 4 '/ - Klftr . erlenes Spalt - und
Nutzholz, 211 Klftr . buchenes , 47 Klftr . eichenes , 17
Klftr . erlenes, forlenes und gemischtes Scheitholz,
63V? Klftr . buchenes , 13 Klftr . eichenes , erlenes, sor -
lenes und gemischtes Prügelholz , 140 ' / , Klftr . ge¬
mischtes Stockholz , 9350 buchene und gemischte Wel¬
len, sowie 1425 Gartenreiswellen .

Zusammenkunft früh V,9 Uhr auf Nr . 3 Richtwcg
am Holzmühle-Nichtweg.

Bruchsal, am 44 . März 4865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F . v . Girardi .
Z .u . 508 . K. württ . Oberamtsgericht Balingen .

(Aufforderung ) Da das Gantverfahren gegen
die Manchesterfabrikantcn Karl und Martin Lan -
denberger (Firma : Andreas Landenberger
zuni Hirsch ) in Ehingen eingeleitet ist , so werden die
Schuldner derrc . Landenberger aufgefordert , Zah¬
lungen bei Gefahr doppelter Bezahlung nur an den
aufgestellten Gütcrpfleger Kaufmann Krimmel zur
Post zu leisten .

Den 13. März 1865 .
K. Oberamtsgericht .

Speidel .
Z .r .270 . Nr . 5684 . Areibura . ( Strafer¬

kenn t n i ß .) Da Kanonier Georg Jakob Wienin -
gser von Opfingen sich auf diesseitige Aufforderung
vom 11 . Januar d. I . nicht gestellt hat , so wird der¬
selbe hiemit in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl .
verfällt. V. R . W.

Freiburg , den 5 . März 1865.
Großh . bad .

'
Amtsgericht.

G r S f f.
Z .r .271. Nr . 5621. Freiburg . ( Strafer¬

kenn t n i ß .) Nachdem die Konskriptionspflichtigen
Paul Wehrle von Hinterstraß ,
Franz Heinrich Ganter von Neuershausen ,
Johann Gustav Schneider von Hofsgrund

auf die diesseitige Aufforderung vom 10. Januar d . I .
sich nicht gestellt haben , so werden sie der Refraktion
für schuldig erkannt, und deßhalb ein Jeder in eine
Geldstrafe von 800 fl . verfällt .

Freiburg , den 3. März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä f f .
mim

Staatspaptere . AnlehenS -Loose.Frankfurt , 14 . März 1865.

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wctbg.

Basen

G .Hefs .

5»/oMet . i . S . b . R .
5«/g do. in holl . St .
5°/o do . 1852 i. Lst.
5»/o do . 1859 „ .
5Vo do. 1864 . „
5"/oLomb . i. S . b.R .
50/0 Venet.E. b .R .«/,
5"/ -, Nat . - Anl . 1854
50/g Met. -Obligat.
5»/o do . 1852C .K.R .
4' /, °/o Met . -Oblig .
5°/o Oblig . b . Rth .
4' /, °/o do .
4°/o . do .
3 ' /, °/« Staatssch .
4' /-°/° IMrig
4/,V ° ,V,Mrig
4°/o IMrig
4°/y V^ ähng

Ablös.-Rentc
4' /.°/« Obl. b. RH .
4°/-> do .
3'/ .°/° do .
4°/g Obligation .
3-/, °/« do . v . 1842
5V« Obligation .

85 G -
68V« b.G .
62V« P .
62°/« P .
56 G .
105°/ . G .
102'/« G .
98V« G .

101V. G .
102' /« G.
99' /« P .
99V« P .
9ö-/ « P .

104V. G .
103-/ . P .
95V, P .
100V« P .
L2 V4 G .

G .Hcfs .

Nassau

Krhess .
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Dch
'
wz ,

N-Am.

4°/« Obligation .
3,7-o/° do .
5°/« Oblig . b. Rth .
4' / -Vo do .
4°/o do .
3 -///o do .
4°/oObl .Rthlr .L105
3'/r °/oO . b. R . L105
4°/«O .Fr .ü28kr.b.E.
4»/o do . L105kr .b.E .
3 ' /, °/« Obligation .
30/« do .
5°/« Obl . inL. Lfl. 12
4VrV° O . i. R . ä105
3»/o inl. Schuld
2V.V« Schuld
4V,V°O .i.KrL2Ar .
4' /, °/« Obligation .
4' /,VaPfbf . bLS .L « .
4' /,V «E .O .t.Frä28
t ' /,Vo Bern . St .-O .
4Vo do .
5°/oGf . St .O. FrL8
6°/« St .iL . r. 1881
6V0 do. r. 1881
6'Vo do. r. 1882
ü'V« do . r . 1871

100»/« G.
97 -/. P .

102V« P .
99'/, P .
92V» P .
99V. P .
93 -/« G .
90V- P .

96' /«

86 G.
85' /« bez.

100' /, G .
91' /. G .

101V. G .
101' /. P .

94V« P .
54' /« G .

54V« b.G

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktie « und Prioritäten .
, Frankfurter Bank
, Oesterr. Bank -Aktien
, , Creh.A. t. O .W.
, Pfbbr . d. österr. Cred.-A.
, Bayer . Bank ü fl. 500
, Darmß . B .-A. st fl. 250
1 Weimar . Bank -Aktien
, MiLt-ld.rr .-N. ä100TH
, Luremb. Bank -Wtien
« mrbahn -Bt . 4 fl. 2.--0
,»/« KcanYHau . Mrd .-A-
, Ocsterr.Staats -Ssnb .-A .
« Üsab )v . fiL00pr .Gt .V.

IBöhm. Westd .-Akt. sVLOO
ein - Nahe-Bahn
,Ldwh. -Berb . Eisenbahn
, Neustadt- Dürkheimer
u/gPf . Mar -Esi>. - A. b .R .
>VoBayerllOstbahn -Aktien
Hess. Ludwigsbahn
dr.-Wilh .-Aordb .»Aklicn

>7 « 1
ibz . i844 bz.

194 G .
87' / . P .

237 G .
100' /, P .
100- , G .

354 G .
102 G .

119' /, bG
73 '/« P .
32 G .
149V. P .
98V« P .
107'/- P .
113V. bez.
135V» G .

4V« Pfaudbr . d.Frkf.Hyp.-V.
3Vo Oest. St . - Nsenb . -Prior .
3VoOest .Süd .St .u.Lom.EB .
3°/Av . E.D .LD . Fr . st28kr .
ü°/«roSc .Eentr .Eijnd .Prior .
5°/« Elisabethbcchn-Prior . V»
5°/ « do . neueste Sunff . V,
5VMH .W..V.P .i.SE ' /.
5VoSa11.« « lSwd .4örO .V,
5--/aSchwct, .E.P .b .R . » 28k .
i '/ .v . Hiss. Ld^ gSb . 'Prw : .
5V« Orst2S .1 .Hr ^ OU.StL .
5°^ . . S. .
4V,Vo2dwh^ BrrL. Pr .-Lbl .
4°/o .
1 ' /,Vo Rheiu -N 'heb . Pr . -L .
4°/«Südd.Bnk.-A. 40--/»Einz .
4V,Vo Bayer .Ostb.50Vo .
3VoDeutsch .Phönix20Vo » .
Frkf. Rückvers .-G. 10°/« ,
tVaFrkj .Providmt.20Vo .
pikf . Hvrorhekeub. 25°/x .

51 -/, bez.
50V« P .
43V« P .
74V. P .

73 bez . G.
83 P .
86 -/. P .
102V « G .
101V « P .

97' /, P
100'/. (
260' /, bez.
113V« G .
159 G .
105 G.

101V. <8 .

Oest.250fl.b.R1839
, 250fl. „ 1854
, 100fl.PrL1858

500fl.v .1860V,
„ 100fl .v .1864

3 -/-V° Preuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl . -Loose

, 35 -fl. - .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hefs.50fl.L. b.R .

. 25fl. „ . .
Naff . 25 -fl. -L. b. R .
SardP 6 -Fr .-L.b.B .
Mail .45 -Fr .-L.b.R .
2' /,Lütt .Pr .O .b .G.
IVoBordeaurlOOFr
Änsb. - Grmrenh . L.

141 -/ , G .
77V, G .
137-/, G .
84V. b.G .
93 '/,b .G .

9V« G.

53V. G.
56V« G .
139 -/» P .
36V« P .
36 -/ . P .

33 P .
34 P .
80 G .
10V. P .

Wechsel -rknrse.
Amsterdam k.E .
Antwerpen ,
AugSb. kfl . 100 .
Berlin
Bremen .
Brüssel

'

Cöln
Hamburg ,
Leipzig
London ,
MaiL .i.zrLg 0 .
München ,
Pari » ,

60H90L .
Wen k.E .
DiSconto

Gold nnd Silber .

IVO' / « G .
S4V, G .
99V. G .
104' /« B.
96V« B.
94V« G .
104' /« B.
39 B .
104' /« B .
119 '/« G .
94V« G.
100 B .
94 '/ , G .

105 -/, G-
3' /, °/« G.

Pistolm
» doppelte

Preuß .Fr»'or ,' oll. fl .10 St .
« td-Dueat .

20^ ranknlst .
Engl -Sover .
Ruff . Jmper .
Gold pr.Zpfd.
Weösterr .20r .
Rand -20r .
HH.Silb .pLpg >.
Preuß -Cafffch .
k oll. i« Gold

fl. S42 -43
„ 9 43 -44
. 9bb '/, -56V»
. S47 '/, 48 »/,
. 5 33 -34
. 9 27 -28
. 1151 -53
, 9 42 -/, -43 '/,'

809 -814
. 30 24 « .

Druck und « erlös der « . vr « » « ' schrn Hofbuchdrvckerki «
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